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Ziel
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• Abschätzung der potentiellen Selbstversorgung mit 
Nahrungsmitteln eines vorgeschlagenen „foodshed“ für München

Für die Stadt München 
vorgeschlagenes 
Nahrungsmitteleinzugsgebiet 
(foodshed). 

Das Einzugsgebiet wird von drei 
Regierungsbezirken
gebildet: Schwaben, Oberbayern
und Niederbayern. 



Methode und Szenarien
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• MFSS model (Metropolitan 
Foodshed and Self-Sufficiency
Scenario Model)

• Modifiziert, um zwei Flexitarier-
Diäten (konventionell und Bio) 
aufzunehmen 



Landwirtschaftlich nutzbare Fläche (LF, UAA) 
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Landwirtschaftlich nutzbare Fläche

Abzug der für Hopfen genutzten Fläche

zwei Gruppen von Szenarien erstellt, die die
Einbeziehung oder Nicht-Einbeziehung von 
Moorgebieten in die LF berücksichtigen



LF mit und ohne Moorgebiete

5



Ergebnisse (ohne Moorgebiete als potenzielle LF)
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Ergebnisse (ohne Moorgebiete als potenzielle LF)

7



Wichtigste Ergebnisse
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• Die LF in allen Szenarien würde ausreichen, um die Nachfrage zu decken 
(Selbstversorgungsgrad > 100%).

• Die Verringerung der Lebensmittelverluste bei der Ernte, Verarbeitung und 
in den Haushalten würde  zu einer erheblichen Steigerung der potenziellen 
Selbstversorgung mit Lebensmitteln führen. 

• In den Bio-Szenarien (S2) beispielsweise würde der Rückgang des 
Flächenbedarfs bei der Vermeidung von Lebensmittelverlusten und -abfällen 
mehr als 500 qm/Kopf/Jahr betragen, was einen Anstieg der potenziellen 
Selbstversorgung mit Lebensmitteln um 40-50 % bedeuten würde.



Wichtigste Ergebnisse
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• Eine andere Möglichkeit, den Land-Fußabdruck zu verkleinern, besteht darin, 
den Konsum von tierischen Produkten um 50 % zu reduzieren und durch 
pflanzliche Produkte zu ersetzen (flexitarische Ernährung) (potenzielle 
Selbstversorgung +10-20%). 

• Bei Ausschluss von Moorgebieten als landwirtschaftliche Nutzfläche würde
der Flächenbedarf um etwa 10 % sinken und einen Rückgang der LF/Kopf von 
164 qm bedeuten



Beschränkungen der Studie und Vorbehalte bei der Interpretation 
der Ergebnisse
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• Die Szenarien gehen nicht explizit auf die Regionalisierung von 
Ernährungsmustern ein. Der größte Teil des Flächenbedarfs, der sich aus den 
Szenarien S1 und S2 (aktuelle Ernährung) ergibt, wird derzeit nicht regional 
bereitgestellt, sondern liegt in anderen Regionen und Ländern (virtuelle 
Ergebnisse).

• Die flexitarischen Szenarien sind vielseitig genug, um als regional-freundlich 
betrachtet werden zu können, wenn tierische Produkte um 50% reduziert und 
durch regionales Gemüse, Hülsenfrüchte und Nüsse ersetzt werden. Das 
Tierfutter sollte aus regionaler Produktion stammen (d.h. Weiden und 
zugekaufte Futtermittel aus regionalen Quellen).



Beschränkungen der Studie und Vorbehalte bei der Interpretation 
der Ergebnisse
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• Der Maßstab der Studie bezieht sich nicht auf die NUTS_3-Ebene 
(Landkreis), da die Böden und Landschaften in verschiedenen Gebieten zu 
unterschiedlich sind. Das MFSS-Modell kann nicht zwischen verschiedenen 
Bodenbedeckungen unterscheiden, daher könnte eine Analyse auf Landkreis-
Ebene (NUTS_3) zu Fehlinterpretationen der Ergebnisse führen.

• Das Modell kann die Anbauflächen nicht bestimmten Produkten oder 
Gruppen von Nahrungsmitteln zuordnen, da eine detailliertere Studie 
erforderlich wäre, um die Perspektiven der regionalen Interessengruppen und 
die biophysikalischen Eigenschaften zu berücksichtigen

• Das Modell bewertet nur den Flächenbedarf (d.h. der Fußabdruck) für 
Lebensmittel und berücksichtigt keine Nachhaltigkeitsbewertung. D.h. eine 
größere Fläche bedeutet nicht unbedingt eine negative Umweltauswirkung.



Implikationen der Ergebnisse: Regionalisierung und Erhöhung der 
Nachhal- tigkeit des Lebensmittelsystems
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• Umstellung auf mehr pflanzliche und regionale Ernährung: ist möglich, ohne die 
gesamte LF zu überschreiten. Wenn mehr Menschen pflanzliche, regionale und 
biologische Lebensmittel konsumieren und weniger Lebensmittelabfälle produzieren, 
bleiben immer noch Flächen für andere Zwecke wie Export, Hopfen und 
Bioenergiepflanzen übrig.

• Umstellung der Produktionssysteme: Die ökologische Produktion im gesamten 
Nahrungsmitteleinzugsgebiet (Foodshed) wäre in allen Szenarien möglich. Für eine 
Umstellung auf eine regionale Ernährung wäre eine Diversifizierung der Kulturen und 
Anbaumethoden erforderlich, einschließlich komplexer Systeme wie Mehrfachanbau, 
Agroforstwirtschaft und flächengebundener Tierhaltung. Diese systematischen Methoden 
werden auch als Agrarökologie bezeichnet und sind notwendig, um eine nachhaltigere 
und regionalere Ernährung zu erreichen.



Implikationen der Ergebnisse: Regionalisierung und Erhöhung der 
Nachhaltigkeit des Lebensmittelsystems

13

• Räumliche Verteilung der regionalen Produktion:

Um zu einem regionalisierten
Lebensmittelsystem überzugehen und 
die Produktivität der Kulturen zu
maximieren, müssen die 
unterschiedliche Bodenqualität und die 
Anforderungen der verschiedenen
Kulturen berücksichtigt werden. Eine 
extensive Viehhaltung sollte bevorzugt 
in Gebieten betrieben werden, die sich als 
Weideflächen eignen und eine relativ 
geringe Bodenqualität aufweisen, d.h. 
hauptsächlich in zwei Gebieten: Nord-Ost 
und Süd.

Weideflächen



Vielen Dank!
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